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singen (BW). Vom sportwagen zum Weltmeister: 
Das Museum Art & Cars, kurz MAC, in singen 
widmet sich in einer Ausstellung der Rennsport-
geschichte und den sportwagen von Toyota. Zu 
sehen sind zwölf Fahrzeuge. Zu den exponaten 
gehört natürlich auch der 2000 GT, der nur 351-
mal gebaut wurde. Der sportwagen holte 1966 
drei Geschwindigkeitsweltrekorde und 13 inter-
nationale Klassenrekorde. Auf der Yatabe-Test-
strecke war das Fahrzeug 78 stunden und 15.000 
Kilometer am stück bei einer Durchschnittsge-
schwindigkeit von über 206 km/h unterwegs.

im Jahr darauf startete toyota als erster japanischer 
hersteller bei der round australia rallye: ein spezi-
ell modifiziertes Serienfahrzeug vom Typ Crown De-
luxe landete bei dem 19-tägigen Langstreckenren-
nen auf dem dritten platz in seiner klasse. neben 
Klassikern erwartet Besucher des MAC-Museums 
der originale TS050 Hybrid mit der Fahrgestellnum-
mer 17-06: Kamui Kobayashi fuhr damit 2017 die bis 
heute schnellste runde auf dem Circuit de la sarthe. 
Bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 251,9 
km/h brauchte der Langstrecken-Hybridrennwagen 
gerade einmal drei Minuten und 14,791 Sekunden. 
Er bildete auch die Basis für drei Le-Mans-Siege in 
Folge (2018 bis 2020) und für zwei WEC-Weltmeis-
tertitel.

Das Museum Art & Cars zeigt 
Rennsportgeschichte
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Zu den weiteren Siegertypen gehören die Rallyewa-
gen Celia GT4-ST165, mit dem Carlos Sainz 1990 
den ersten Weltmeistertitel für die Marke gewann, 
der Corolla WRC-AE111 – Sieger in Monte Carlo 
1998 – und der Yaris WRC, mit dem Toyota 2017 
nach 18-jähriger Pause in die Königsklasse des Ral-
lyesports zurückgekehrt ist. Mit dem ebenfalls aus-
gestellten Toyota TF105 Formula 1 bestritten Ralf 
Schumacher und Jarno Trulli insgesamt 79 Formel-
1-Rennen und fuhren fünf Podiumsplätze sowie 
zwei Pole Positions ein.

Ebenfalls zu sehen, ist der Supersportwagen Lexus 
LFA, von dem in seinem Debütjahr 2010 nur 14 Ex-
emplare nach Deutschland geliefert wurden. Und 
den GT One kennen motorsportbegeisterte Fans 
aus dem Videospiel „Gran Turismo“. Fotos und Fil-
me erinnern im MAC zudem an die Erfolge von Toy-
ota in der Langstrecken-Weltmeisterschaft.

Die Ausstellung „Racing & Innovation – a Retrospec-
tive of Toyota in Motorsport“ ist noch bis Mitte April 
2023 zu sehen.
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